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Der kleine 7
" .

(Nachdruck verboten.)
DaL Handwerk , daS in deutschen Landen ehedem eine

so hervorragende Stellung eivnahm , befindet sich i» unserer
modernen Zeit gewissermaßen zwischen2 gewaltigen Mahlsteinen,
dem fabrikmäßigen Großbetrieb auf der einen und den
organisierten Arbeitermassru auf der andern Seite . Für die
Arbeiter sorgt die sozialpolitische Gesetzgebung des Reiches
in unablässtger Weise, auch den Großbetriebe » wird aller
erdenkliche Schutz gewährt ; aber das Handwerk hat Jahr¬
zehnte lang die Rolle des Aschenbrödels gespielt . Und
dennoch bildet das selbständige Handwerk , wie der Mittel¬
stand überhaupt , das Rückgrat des Staates . Es find jetzt
aber gerade erst zrh« Jahre darüber verflossen , daß die
ReichSregierung den nur allzu berechtigten Klagen deS
Handwerks Gehör schenkte und aufing , auf dem Wege der
Gesetzgebung die Hebung des niedergehenden großen Er-
wrrbszweiges in Angriff zu nehmen.

Im Jahre 1897 brachte dir Regierung eine Novelle
zur Gewerbeordnung im Reichstage ein, die den Zweck
hatte , die zwangsweise Einfügung der Handwerker in
Innungen zu ermögliche « . Das Gros der Handwerker ver¬
sprach sich jedoch von vorsherriu wenig von dieser Zwangs-
organisation , die sich tatsächlich auch weniger nutzoringend
als kostspielig erwiesen hat . Auch die Handwerkskammern,
die auf Grund jener ZwaugSorganisatiou errichtet wurden,
haben die von ihren Befürwortern sie gesetzten Hoff¬
nungen Nur im mäßigen Umfange erfüllt.

Bon den JunlmgSmristern ist hier und da auch der
obligatorische Befähigungsnachweis für daS Handwerk ge¬
fordert Worden, in der Hoffanug , daß dieser dem schwer
bedrückten Erwerbsstand wtrdrr zur Blüte verhelfen könne.
Aber sowohl die Regierungen wie die große Mehrheit der
Handwerker selber stellten fich ablehnend gegen diese Forder¬
ung , von deren Verwirklichung fie fich mehr Schaden als
Nutzen versprachen . Man begnügte fich daher mit der in
die Novelle von 1897 anfgeuommeuen Bestimmung , wonach
eS vom 1 . April 1901 nur denjenigen Handwerkern ge¬
stattet sein sollte , Lehrlinge zu halten , die eine vorgrschriebene
Lehrzeit zurückzelegt und die Gesellenprüfung bestanden oder
fünf Jahre hindurch selbständig em Geschäft betrieben haben.

Neuerdings regte sich daS Verlangen nach Einführung
eines Befähigungsnachweises wieder stärker . Zwar wurde,
von ganz vereinzelten Stimmen abgesehen , die Einführung
deS allgemeinen obligatorischen Befähigungsnachweises im
Handwerk nicht mehr gewünscht , om so nachdrücklicher aber
wurde daS Verlangen laut , Kanteleu dagegen zu schaffen,

daß fich die Pfuscher im HandwerlSstrmde breit machten.
Wer nicht eise ordnungsmäßige Meisterprüfung abgelegt
hat , der soll auch nicht berechtigt sei», Lehrlinge auSzu-
bildeo . Diesem Verlangen haben die Verbündeten Regier¬
ungen entsprochen , indem fie eine Vorlage über den soge¬
nannten kleinen Befähigungsnachweis ausarbeitetev , die dem
Reichstage wenn irgend möglich noch vor seiner Vertagung
zugehen soll.

Hat « an die auf Einführung der Zwangsiunnngeu
und deS allgemeinen obligatorischen Befähigungsnachweises
gerichtet gewesenen Bestrebungen als rückständig bezeichnet,
so wird man ähnliches von der Forderung , daß nur ein
Meister seines Fachs Schüler halten , d . h. Lehrlinge aus-
bilden darf , nicht « ehr behaupten können . Unsre ganze
gewerbliche Entwickelung hat dahin geführt , daß die An-
forderungeu auf allen Gebieten der beruflichen Tätigkeit ge-
stiegen find . Ueberall werden höhere Ansprüche gestellt.
Soll da allein daS Handwerk hinter dem Zage der mo¬
dernen Zeit Zurückbleiben. Soll eS nur im Handwerk ge-
stattet sein, daß der Stümper und Pfuscher maßgebenden
Einfluß auf die Zukunft deS ganzen HandwerkSstandeS ge¬
winnt , indem er, ohne selbst etwas Rechtes von der Sache
zu verstehe», die junge Generation in seine Lehre nehme»
darf ? Selbstverständlich machen nicht die Prüfungen den
Meister . Aber daS Gebot der Meisterprüfung , die nicht
etwa leere Formensache sein daif , sonder » die Kenntnisse
und Fertigkeiten deS Examinanden in gründlichster Weise
festznstelleu hat , ist doch sicherlich ein Riegel , - er unberufe¬
nen Elementen de» Eintritt in eine Position versperrt , von
der auS der nachhaltigste Einfluß auf die fernere Gestalt¬
ung deS Handwerks auSgrübt werden kann . DaS Hand¬
werk folgt einem Triebe der Selbsterhaltung , indem eS die
Pfuscher vvd Stümper auS seinem Tempel jagt . Andrer¬
seits aber wird eS auch darauf bedacht sein, die Meister¬
prüfungen zeitgemäß zv gestalten , die Anforderungen ent¬
sprechend zu erhöhe », und nur demjenigen Bewerber den
Ehrentitel eines Meister ? zn verleihen , der nicht nur sein
Fach auS dem ff beherrscht , sondern der auch durch fleißigen
Besuch der Fortbildungsschulen und durch eifriges Selbst-
stlldinm mit den in seinen Bc .uf einschlagendeu schriftlichen
Arbeiten durchaus Bescheid weiß.

Solche Meister allein sollen in Zukunft Lehrlinge
anSbilden dürfen . Eie bürgen dafür , daß ans der Lehr¬
zeit tüchtige Geselle« hervorgrhen werden , die mit der ge¬
schickten Hand den Hellen Kopf verbinden . Wird in diesem
Sinne ein Paar Jahrzehnte rastlos fortgearbeitet , daun wird
fich auch der HandwerkSstand zur Höhe seines alten Roh-
meS wieder erheben , dann wird auch daS Wort handwerks¬

mäßig , das jetzt bisweilen in einem leicht verächtlichen
Sinne gebraucht wird , wieder seinen Hellen Klang erhalten
und die Bedeutung gewinnen , die ihm zukommt : meisterhaft.

Tagespolitik.
Der am Freitag de« Reichstag zugegaugeoe Gesetzes-

eutwnrf betr . die Bestrafung der MajestätS-
beleidignugeu hat folgenden Wortlaut : » Für die
Verfolgung und Bestrafung der in den §§ 96 , 97 , 99 nud
101 deS Str .-G .-B . bezeichnet« Vergehen gilt nachfolgende
Vorschrift : Die Beleidigung ist nur dann auf Grund der

95 , 97 , 99 und 101 strafbar , wenn fie böswillig
und mit Vorbedacht begangen ist. Die Verfolg¬
ung tritt , sofern die Beleidigung nicht öffentlich begangen
ist nur mit Genehmigung der LaudeSjustiz-
verwaltuug ein . Für den Bereich der Milttärstraf-
gerichlSbarkeit ist nur in Friedenszeiten die Genehmigung
erforderlich und steht die Erteilung der Militärjnsttzoerwaltung
zu. DaS Vergehen verjährt innerhalb 8 Monaten . Ist die
Strafbarkeit nach Absatz 2 ausgeschlossen , so finden die
Vorschriften deS 14 . Abschnitts deS Str .-G .°B . Anwendung ."

* *
Eine Berstärkuug

*
der russischen Armee?

AuS St . Petersburg wird der Vosfischeu Ztg . telegraphiert:
Eine Regierungsvorlage fordert iu diesem Jahr die Aus¬
hebung vou4S3000Rekrnteo , fast ebensoviel
wie im KriegSjahr. Diese Vergrößerung der Präsenz¬
stärke wird vom Kriegsminister einerseits durch inner-
politische Zustände, andererseits durch die Not¬
wendigkeiteiner Verstärkung der ostasiatischen
Truppen begründet.

*
* ck

General Baron Tanbe , der von der russischen Regier¬
ung mit besonderen Vollmachten zur Unterdrückung
deS MatrosenanSstandes in Baku entsandt
worden ist. macht von seinen Befugnissen energischen Ge¬
brauch . Nach einem Telegramm auS Baku erließ er eine
Bekanntmachung , in der er die Kapitäne und ihre Gehilfen,
sowie die Maschinisten aaffordert , fich au einem bestimmten
Tage um 5 Uhr nachmittags ans ihren Schiffen eiuzofindeo,
widrigenfalls fie einer Strafe von 3 Monaten Gefängnis,
3000 Rubel und Berbaunaug nach entfernten Provinzen
verfallen . Zuwiderhandelnde Mannschaften werden aosge-
wieseu. Arbeitgeber , die die Ausführung der Verordnung
verhindern , unterliegen einer Strafe von 3000 Rubel,
3 Monaten Gefängnis und Ausweisung . Alle Versuche
des Widerstands oder der Gewalttätigkeit sollen uuuachficht-
lich mit bewaffneter Haud outerdrückt werden.

IMchLig.
Bon HauS Wald.

(Fortsetzung .)
»Ich verstehe nicht, wie Sie eS interessieren kann , ob

der Herr Baron Rottental den Dampfer verlassen hat oder
nicht, " zischte die Gräfin zwischen den vollen Lippen hervor.
. Ich glaube nicht , daß ich darüber Ihre Auskunft erbeten
habe , Herr . . ., ' fie schaute mit höhnischem Lachen zu ihm
herüber , während fie doch eine geheime Angst nicht zu unter¬
drücken vermochte.

. BerkHausen heiße ich, " erwiderte der junge Ham-
burger kühl . » Ich sehe, daß meine Bereitwilligkeit , Madame
«tuen Dieust zu leisten , wenig gewürdigt

'
wird . Nun , daS

kann « ich nicht groß berühren . Ich halte eS aber für
selbstverständlich , den Dampfer - Kapitän von meinen Beob¬
achtungen in Kenntnis zu setzen , denn eS darf kein Schatten
eines Verdachts ans einem beliebigen Passagier ruhen bleiben,
nachdem eS mir unzweifelhaft zn sein scheint, wer mit dem
schwarzen Lederkoffrr daS Schiff verlassen hat , also der
Filou ist, von dem Madame sprach . '

Die Polin schien von einem Krampf geschüttelt zn
werben anS Ingrimm über diesen fischblütigen Menschen,
der weder von ihrem Zom , noch von ihrer Schöuhrit be¬
rührt wurde , durch nicht- auS der Ruhe zu bringen war.
Die Lost , den ihr so plötzlich entstandenen unbequemen
Helfer , der zugleich , daS merkte fie Wohl, au » ihr ganz un¬
bekannten Gründen «in gefährlicher Gegner war , zu« Schwei¬
gen zn bringe », ihm eine Niederlage za bereiten , war un¬
streitig groß , aber fie bezwang fich doch ; denn die Aussicht,
selbst in Ungelegenheiteu zu kommen , war größer . So schnitt
sie denn kurz daS Gespräch ab , indem fie mit einem hoch¬
mütigen , kaum merklichen Kopfnicken fich abwaudte und zur
Seite rauschte , ohne Berkhauseu noch einer weiteren Blickes
zu würdigen.

Innerlich belustigt sah Franz Berkhauseu dem schönen
Weibe nach und mit einem ironischen Lächeln um den ener¬
gischen Mund bemerkte er zn seiner Frau : . ES ist richtig,
was ich gleich geargwöhnt habe ; diese Gräfin Valeria
Orbanskh ist eine Abenteurerin allerschlimmster Klasse , und
dieser Baron von Rottental ist ihrer würdig . Da » ist ein
internationales Hochstaplerpaar , da » fich selbst nicht einmal
die Treue hält . Aber, ' fügte er, seinen Ton ändernd , hin-
zv, als er daS blasse, noch immer verstörte Gesicht seiner
Frau gewahrte , » ich glaube gar , liebe AgneS , Du hast et¬
was Unangenehmes für mich befürchtet . Da sei ganz ohne
Sorge , Franz Berkhauseu verliert seine Hamburger Besonnen¬
heit nicht. Oder bist Du etwa gar eifersüchtig auf diese
Polin aus der Polackei gewesen, kleine ManS ? ' schloß er
flüsternd.

Frau AgneS Berkhausen schüttelte leicht den vornehmen
Kopf . »Du weißt , was Du mir bist, Franz, ' sagte fie
innig ; » aber mir ist, alS ob diese Frau u»S Unheil bringen
wird , und darum bitte ich Dich , Bester , laß sie tun und
treiben , waS fie will . Bitte , bitte, " wiederholte fie dringend,
„ versprich mir daS !"

Franz Berkhauseu musterte etwas erstaunt seine, wie
er meinte , völlig ohne allen Grund geäugstigte junge Frau:
. Ich will dieser polnischen Gräfin ja nicht im mindesten iu
den Weg treten, ' erwiderte er, . mag fie sich amüsieren oder
ihre Pläne verfolgen , wie fie will . Wer sich von ihr in»
Netz ziehen und auSplünderu läßt , wie es ja Wohl hier an
der Riwiera mehr wie genügend Vorkommen wird , dem ist
eben nicht zu helfen . Da » soll nn » aber einerlei sein. Nnr
das will ich verhindern , daß om dieses sogenannten ' BaronS
von Rottental willen Unschuldige verdächtigt werden .

'

Die junge Frau holte tief Atem, beinahe klang eS wie
unterdrücktes Schluchzen . Dann faßte sie beide Hände ihre»
Manne » nnd bat flehend : »Wenn Da mich recht lieb hast,
Franz , dann kümmere Dich auch nicht um diesen Baron.

Ist er ein schlechter Mensch , so wird er seinem Schicksal,
nicht entgehen , nur Dn führe eS nicht herbei I"

Ihr Manu sah die nervös Erregte Prüfend an . »Hast
Da Dich vielleicht auf der Seefahrt doch etwa ? erkältet.
AgneS ? Du hast heiße Wangen nnd scheinst zu fiebern
WaS kümmert ou » dieser Mensch denn weiter ? Nnr das
will ich verhindern , daß unter seinen Nichtsnutzigkeiten
Andere leiden sollen . Und ich meine , daS zn tun ist die
Pflicht , eines jeden Ehrenmannes . Glaube mir , eS gäbe
viel weniger Schurken iu der Welt , wenn Jeder , der daS
Herz auf dem rechten Fleck hat , Jedem , der ein weites Ge¬
wissen besitzt, erbarmungslos die HruchlermaSke von der
Stirn risse. Ohne Rücksicht und ohne Furcht ? ' 8

AgneS drückte fich noch fester an ihn . . Ob aber Je¬
mand , der schuldig erscheint , wirklich so schuldig ist ? Da
weißt , Franz , wie eS io der Bibel heißt : Richtet nicht,
damit Ihr nicht gerichtet werdet ! '

Um Franz BerkhausenS Lippen flog bei diesen Wortes
feiner Frau ein harter Zag . Seine welterfahrene Natur
hatte wenig Sinn für solche Sentimentalitäten , wie er eS
im Stillen nannte . Warum immer Mitleid mit Menschen
zeigen, die kein Mitleid verdienten , e» gar nicht haben
wollten ? Damit kam nach seiner Nebrrzengnng keine
Besserung iu die Welt . Und wie gelangte seine eigene
Frau zn einer so nachsichtigen , weichherzigen Stimmung?
Eine heiße, erregte Empfindung stieg iu ihm empor ; er
dachte an die Viertelstunde , in der seine damalige Braut
iu Hamburg eben mit diesem Menschen , dem Baron von
Rottental , Worte gewechselt zu haben schien, während er,
Franz für fie ein Geschenk erwarb . War AgneS doch etwa
näher mit diesem . Filou '

, wie ihn die Warschauer Gräfin
genannt , bekannt ? Franz Berkhauseu , der sonst so be¬
sonnene Hamburger Kaufmann , fühlte sein Herz schneller
schlagen , und wer weiß , ob er fich nicht hätte zu einer



Der spanische Miuisterrat genehmigte eine
Erh öhungdeS Marin eetatSanfSOMillionen
Pesetas , woran 8 Jahre lang festgehalten werden soll.
Mehrere spanische Blätter werfen die Frage auf, worin
eigentlich die Vorteile der englische » Allianz be¬
stünden , wenn Spanien durch dieses neue Bündnis sofort
in riesigse Rüstnugskosteu gestürzt werde.

Der 26. April war für dir nordamerikauische
Union ein besonderer Gedenktag , denn au diesem Tage
landeten 1607 die ersten englischen Einwanderer. Anläß¬
lich dieser 300jährigeu Jubelfeier bat die UuionSregiernug
eine internationale Ausstellung in Jamestown veranstaltet,
außerdem fand am Freitag eine groß : Flottrurevue auf der
Rede von Hampton RoadS statt. Bei diesem maritimen
Schauspiele wirkten auch zwei deutsche Kriegsschiffe mit,
der Panzerkreuzer , Roon ' und der kleine Kreuzer . Bremen' .
Am Mittwoch hatte der Kommandant des » Roou '

, Kalau
vom Hofe, dem Chef der amerikanischen Flottenstatiou,
Koutrradmiral Evans, einen Besuch abgrstattet, den dieser
nachmittags a« Bord des , Roon ' erwiderte.

Deutscher Reichstag.
Aertt«, 25. April.

Im Reichstag wurde heute zunächst ein Antrag auf
Einstellung eines Strafverfahrens gegen den Abg . Potthoff
angenommen . Die AusführangSbestimmungeu zu § 35
drS Gesetzes über die Pensionierung der Offiziere wurden
nach einigen Bemerkungen ErzdergerS genehmigt.

Hierauf wurde die Beratung deS Mtlitäretats fort¬
gesetzt.

DaS Gehalt deS Kriegsministers wird bewilligt. Die
Resolutionen Hompesch betr. Portofreiheit , Albrecht betr.
LöhnnugSerhöhnng nud Ablaß betr. Oeffentlichkeit der
Kriegsgerichte und betr . Bewucherung werden angenommen.
Ferner wird eine Reihe von Kapiteln nach unerheblicher
Debatte bewilligt . Nach Bewilligung mehrerer Titel beim
Kapitel „ Remooteuwesen " wird eine Resolution des Abg.
Rogalla v . Bieberstein angenommen, worin die Erhöhung
der Remonte-Ankaufspreise den heut geu Mehrkosten ent.
sprechend verlangt und ein Nachweis über Herkunft, Pro-
vivz und Preis pro Pferd gewünscht wird.

wüvtternberrgifecheir L «rirdtt »g.
Zweite Kammer.

Stuttgart , 25 . April.
Der Einlauf enthält einen Gesetzentwurf betr. Not-

staodsdarlrheu au weinbautreibeude Gunemdeo. Bei Fort¬
setzung der Beratung des JustizrtatS (Tit. 1 Gehalt des
Staatsmiuisters ) ergreift zunächst daS Wort Vizepräsident
v . Kiene : Eine Beschleunigung der Revision drS Strafver¬
fahrens müsse als notwendig bezeichnet werden . Er sei
hierbei namentlich auch die Einführung der Berufung
gegen di« Strafkammerurteile ins Auge za fassen . Be¬
züglich der EideSabnahme sei eise Beschränkung auf not¬
wendige Fälle anzustreben . Um die Heranziehung auch
unbemittelter Leute zu den Aemtern der Schöffen und Ge¬
schworenen zu ermöglichen , sei es notwendig, daß neben
der RrisekosteneutschSdiguug auch Taggelder gewährt
werden . Einer Erweiterung der Zuständigkeit der Amts- i
gerächte möge die Regierung rntgegentrrteo. Dir Gewerbe- s
gerächte seien zu fördern, aber nur insolauge als das Laien- ?
elemevt bei deu Amtsgerichten noch nicht zugezogeu sei.In dem Moment, wo dies der Fall sei könnten die Sonder-
grrichte verschwinden . Dann würden die Amtsgerichten zu
wahrm Bolkizrrichtrn und daS Volk würde Vertrauen zur
Rechtsprechung haben und nicht über juristische Spitzfindig¬
keiten and Haarspaltereien klagen . Die Strafrechtsreform
sei ebenfalls notwendig. Die Regierung möge sodann im zBuudeSrat auch in der Frage der Haftung der Automobil- -

Szene vor allen Leuten fortreißeu lassen ; aber da fiel sein ,Blick wieder auf sein schönes, junger Weib, daS mit einem ,ihm ganz unbegreiflichen Schrecken kämpfte , aber auS dessen !
Augen doch die Helle , heiße Angst der Unschuld leuchtete.WaS auch immer geschehen sein mochte, AgnrS konnte un¬
beirrt zu ihrem Manne aufsehev , ihm inS Auge schauenund nur darauf kam eS an. So kam er denn von seinem
Vorsatz , zum Kapitän zu gehen , ab.

Franz Berkhavsen führte die bebende , die mit einem
inneren Entschluß zu ringen schien, in den augenblicklich
fast menschenleeren Speisrsalou des Dampfers und sachte
sie dort mit zärtlichen Worten zu beruhigen. Ein GlaS
edlen WeiveS gab AgnrS die volle Kraft zurück, doch alS
sie nun zu ihrem Gatten reden wollte, wehrte dieser der
AuSspräche . Er hatte jetzt keine Bedenken mehr und wollte
um Alles in der Welt nicht sein augebrtetes Weib von
Neuem iu Unruhe versetzt sehen. Da sank der Wille, ihm
rückhaltlos ihr Herz auSzuschütteu , abermals im Denken
der jungen Frau zusammen , und sie konnte ihm nur zu-
slüsteru : .Du bist so gut , und ich fürchte , daß Du Dir
diese Menschen zu Feinden machst. 'Er lächelte im Bewußtsein seiner Kraft. Za einer
Antwort kam er nicht, denn eben schallte daS Dampfer-
Signal , daß daS Fahrzeug Monte Carlo erreicht habe, zu
ihnen herab . »Wollen wir hier auSsteigeu oder in Nizza ? ' —
»In Nizza ! ' versetzte AgnrS. — .Gut, aber wir wollen
unS wenigstens den Trubel draußen ausehen , daS wird
Dich zerstreuen . ' Die junge Frau war einverstanden , und
daS Ehepaar begab sich wieder aufs DrS, wo eine ganz
beträchtliche Anzahl von Passagieren zum Verlassen deS
Da^ pferS bereit stand.

Ihnen Allen hatte eS die wunderschöne Lage und
die Spielbank von Monte Carlo mit deu Nachbarorten
Condamine und Monaco angetan, die vom Meeres-Ufer
sich zwischen üppigem Grün und südlichen Gewächsen die

besitz« wirken . Der Automobiliudußrie soll dabei selbst¬
redend das Leben nnd die Entwicklung nicht unterbunden
werden . Es sei zu bedauern, daß mau iu Württemberg
von dem Recht der bedingten Begnadigung verhältnismäßig
am seltensten von allen Bundesstaaten Gebrauch mache.
(Hört !) Hier liege ebenfalls eine Reformbedürftigkeit vor.
Zum Schlüsse bittet Redner die Resolution deS Zentrums
auzuuehmeu. (Beifall im Zentrum ). Mattutat (Soz.) empfiehlt
folgenden Antrag : Die Regierung zu ersuchen , den Ständen
eine GrsetzeSvorlage zugeheu zu lassen , welche 1) die Zu¬
ständigkeit der Gemeindrgerichte in bürgerlichen RechtS-
streitigkeiteu über die vermögensrechtliche Ansprüche an
Geld- und Geldeswert iu Gemeinden I . und II . Klasse auf
die gesetzliche Höchstgrenze und in Gemeinden III. Klasse
auf Mk. 40 ansdehne, 2) die Organisation der Gemeindr-
grrichte iu der Weise abändere, daß ihre Zusammensetzung
durch von den Grmetudraogehörigeri gewählte Beisitzer er¬
folge. — Die Rechtspflege in Württemberg hebe sich vor¬
teilhaft gegenüber derjenigen in anderen deutschen Bundes-
staaten ab , aber immer noch mache sich eine gewisse Härte
iu der Rechtssprechung, namentlich deu Arbeitern gegenüber,
wegen Vergehen bei Lohokämpfeu, geltend. Bedenklich sei
sodann die Zunahme der Verurteilung jugendlicher Personen.
Notwendig sei ferner die Erhöhung der Strafmündigkeit.
Der gegenwärtigeZustand sei erschreckend. Das Ausweisungs-
Verfahren könne verschiedentlich gemildert werden. Redner
befürwortet sodann noch die Beziehung von Schöffen zu
den Strafkammern , die Rücksichtnahme auf die konfessionelle
Stellung bei der EideSabnahme, dir Durchführung
der Wahl der Beisitzer bei deu Amtsgerichten rc.
Schließlich frägt Redner noch an, wie der Justizminister zu
der RechtSvertrrtuug vor den Amtsgerichten durch ArSritrr-
sekretariate sich stelle. (Beifall b. d . Soz.) Justizminißer
v. Schmidliu betont, daß er für jede Anregung dankbar
und empfänglich sei . Ohne Darlegung konkreter Fälle sei
es schwer auf die Ausführungen des Vorredners betr. die
Rechtssprechung Arbeitern gegenüber, näher eiuzugeheu.
Wenn die Fristen für den Strafantritt von dem Abg.
Mattutat als zu karz bezeichnet worden seien, so verweise
er dem gegenüber auf die Behandlung die in durchaus
liberaler Weise den Gesuchen um Strafaufschub zuteilwerde.
Die Verfügung betr. vorläufige Haftentlassung sei kürzlich
auf ihre Reformbedürftigkeit hin geprüft worden. Auch rr
stimme deu Wünschen bet?. Verminderung der Fälle von
EideSabnahme zu. Auch die Befragung nach de» Vor¬
strafen solle tunlichst beschränkt werden. Dir Gewährung
einer Aufwandsentschädigung für Scköffeo und Geschworene
sei nicht wohl angängig . Liesching (Vp .) übt Kritik au der
vom Justizministerium beliebten Art und Weise der Stellen¬
besetzung. Die Fürsorgeerziehung sei iu größerem Umfange
durchzuführen. Hinsichtlich der Strafrechtspflege möchte er
die Aufmerksamkeit des Ministers namentlich auf die Frage
der geminderten Zurechnungsfähigkeit lenken. Solche Leute
sollen in besonderen Anstalten uutergebracht werden. Für
viele Bestrafte beginne das Schreckliche meist erst, wenn sie
aus dem Zuchthaus herauSkowmeu. Durch daS Eingreifen
der Behörden komme eS vielfach vor, daß die Leute wieder
auf die Bahn des Verbrechens getrieben werden. Die vor¬
läufig Entlassener! würden hänfig viel schlechter behandelt
als die vollständig Entlassene». Bei der Auswahl der Vor¬
sitzenden der Schwurgerichte werde auch nicht immer ge¬
nügende Rücksicht genommen . Gegen den Antrag Matta-
tat ans Erweiternvg der Gemeindegerichte seien Bedenken
geltend zu machen . Dr. Mühlberg « (D . P .) schließt sich
den Ausführungen Lieschiugs an . Durch die Schaffung
um« Sondergerichte trete eine Zersplitterung der Rechts¬
pflege ein . Eine Aogliederung derartiger Gerichte an die
Amtsgerichte wäre wünschenswert. Mit der Zuziehung deS
LaieuelemeutS habe er tu sein« langjährigen Tätigkeit als
Richter die besten Erfahrungen gemacht . Der Ausbildung

^ der Referendäre sei größere Aufmerksamkeit zuzuwrudeu.'
Die Borstrafruzeuguisse seien vielfach überflüssig . — Hi«
wird abgebrochen. Die nächste Sitzung findet Samstag
vorm, statt. Tagesordnung : Rest der heutigen Tagesord¬
nung . Schluß nach 1 Uhr.

* »
He

Der Zweiten Kammer ist jetzt auch ein Gesetz¬
entwurf betr. die Beschaffung von Geldmit¬
teln für denEiseubahnban und für außer¬
ordentliche Bedürfnisse der BerkehrS-
anstalteuverwaltuug pro 1907/08 zngegaugeu.
Der Entwurf fordert 35 240 000 Mark.

Zur Ausführung durch deu Staat oder in deu ge¬
eigneten Fällen durch Privatunternehmer sind außer deu
vorgesehenen Bahnen für die nächsten Bauperioden u. a.
ins Auge gefaßt : eine Bahn nach Pfalzgrafen¬
weiler (diese Bahn ist bereits in der Begründung drS
Kreditgesetzes von 1905/06 genannt), ferner die Fort¬
setzung der Murgbahn von Klosterreicheu¬
bach nach Schöumünster (Lavdesgreuzr) znm An-
schloß an die badische Bah», worüber die Verhandlungen
mit Baden bereits eingeleitet find.

V »ck
Professor Dr. von Weyrauch der Vertreter der Tech¬

nischen Hochschule iu der ersten Kamm« hat sich infolge
seines Gesundheitszustandes genötigt gesehen, aas diese Ver¬
tretung zu verzichten.

LoMöLSnercHrichLen.
* Alteufleig, 27 . April . Auch au dieser Stelle wollen

wir nochmals aus das am morgigen Sonntag nachmittag
im Gasihof zum grüne» Baum hi« startfivdrndeSoli - und
Kammermusik -Konzert des Stein Lel - Quartett 8 anS
Stuttgart aufmerksam machen «ud besonders darauf Hin¬
weise», daß iu anbetmcht des auswärtigen Besuchs der
Beginn des Konzerts schon auf nachmittags 5 Uhr aogrsrtzt
wurde. Bei dr» anerkannt vorzüglichenLeistuugeu und dem
guten Ruf des Quartetts ist za wüsste ' , daß sowohl die
Musikfreunde von hier als auch von der näheren und
weiteren Umgebung sich deu seltenen Geauß nicht entgehen
lassen.

-m- Alterrsteig » 27. April . Der GabrlSLerger
Stenographeu - Berein hielt gestern abend iu der
Restauration z. . Bad ' seine erste Generalversammlung. Vor¬
stand Dürr « öffnete die Versammlung mit ein« kurzen
Ansprache und dankte den Aaweseudeu für ihr Erscheinen.
Fr. Kalmöach trug den Kassenbericht vor, welcher iu Ein-
und Ausgaben mit rund 172 Mk. bilanziert und in Ord¬
nung befuuden wurde. Die seitherige Borstaudschaft wurde
wiedergewählt. Voraussichtlich wird mitte Juni ein Wett-
fchreiben stattfinde». Sonst wurden noch einige Angelegen¬
heiten beraten nnd erledigt. Mit ernsten und heiteren
Worten an die Anwesenden , der Sache treu za bleiben,
weit« zu arbeiten und neue Mitglieder za werden, schloß
der Vorsitzende die Versammlung.

X Stuttgart , 26 . April . Der MaleranSstaud Lauert
nunmehr 9 Woche » . Bon der am 6. März iu den Aus¬
stand getretenen 614 Gehilfe» sind 307 abgereist.

I Stuttgart , 26. April . Im Alter von 79 Jahren ist
gestern Baudirektor Professor a . D . Alexander v . Tritschler
gestorben . Er war bis 1899 Professor für Baufächer au
der Technischen Hochschule , stellvertr. Bors . deS künstlerischen
SachverständigenserewS für Württemberg, Baden , Hessen,
bauteLn. Mitglied des Lrhrerkouveats der Kunstschule,
1869/71 Mitglied deS Bärgerausschusses, 1884/90 Mitglied
deS Gemeinderats, früher vieljähriger Kommandant der
Stuttgarter Freiw . Feuerwehr . — Im Alter von 47 Jahren
ist gestern abend Dr. jur. Richard v . Oesterleu,
Direktor bei der Geueraldirektio» der württembergischeu
Staatseiseubahne », nach schwer« Krankheit gestorben.

Felsen hioanziehrn. Ein malerisches Bild von selten er¬
reicht« Wirkung, und als Mittelpunkt die Spielbavk , die
von ihrem Felsen ins Me« hinabschaut I Drüben , auf der
westlichen Seite , lag das massige Schloß deS Fürsten von
Monaco , auf dem eine Fahne die Anwesenheit drS Sou¬
veräns deS Landes arkündigte, dessen wahrer Beherrscher
aber doch der Spiclbankpächt« Blanc, der vielfache
Millionär, ist, der alle AnSgabeu des Fürstentums bestreitet,
dafür aber von deu Fremden, denen der Spielteufel keine
Ruhe läßt, jene enorme Rente erhebt, die aus den an deu
Spieltischen verlorene» Einsätzen zusammenstießt und die
sich von Jabr zu Jahr steigert.

Im kleinen Hafen von Coudamine, unterhalb deS
.Kartru -PalasteS '

, lag eine Reihe von elegantes Privat-
Jachteu , Fahrzeugen von einer prunkvollen Ausstattung,
die bewies , daß für ihre Besitzer eine Million eine Lappalie
war. Namentlich die englischen und nordamerikauischeu
Farben zeigten die SchiffS-Flaggeu, dazwischen daun einige
französische. Wo daS Geld zu Hanse war , das bewies
diese Farbevzusammrnstellaug. Kleine Dampfer und Motor¬
boote schossen zwischen deu größeren Fahrzeugen blitzschnell
hin und her, und ans den Wellen tanzten die Kähne, die
die Dampfer-Passagirre an Land brachten. Die komischen
Szenen von Sau Remo beim Eiubooteu wiederholten sich
hier, and der Aufenthalt, biS alle Fahrgäste glücklich unter-
gebracht waren, währte ziemlich lange . Urb« der See
glänzte die goldene Sonne, und die gAuze Küste erschien
in eine solche Flut vou Heit« k :?t, Lebenslust und Freude
getaucht , als ob hinter jenen Palmen und Felsen niemals
arm und elend gewordene Menschen ihrem für sie wertlos
gewordenen Leben ein Ziel gesetzt hätten.

Unter des Personen , die deu Dampfer verließen, be¬
fand sich auch die Gräfin Valeria OrbanSky aus Warschau.
Mehrere Herren, deren ganzem Aeußereu mau sofort ausah,

daß sie Stammgäste im . Paradies des Teufels ' seien, wenn
sie auch verschiedene» Nationalitäten asgrhörteu , bemühten
sich mit vielem Eifer um die Gräfin , die ihre frühere Auf-
reguug völlig niedergekämpft zu habe» schien und mit einem
Lächeln nud Neigen des stolzen Hauptes grüßend au dem
Kapitän vorbeischritt . Dann kam sie auch au Franz und
AgueS Berkhavsen vorüber, und jetzt flammte iu ihren
glühenden Auge » vou Neuem das Feuer des Hasses auf.
Mit seinem ironischen Lächeln zog der Hamburg « deu
Hut ; Valeria OrbanSky tat, als sähe sie es nicht.

Agnes Berkhauseu drückte krampfhaft deu Arm ihres
Gatten, als die blendende Erscheinung vorüber war . Er
sah sie zärtlich an : .Hast Du noch immer Augst vor
dies« Abenteurerin ? Tröste Dich , mein Herz, sie wird
unseren Weg zu kreuzen sich hüten. Sie hat Wohl schon
gemerkt, wem sie gegrnüberstand. Hassen können diese
Existrvzrv, zu einem tapferev Angriff haben sie nicht deu
Mut.

'
Südlich war die Abreise der Monte Carlo -Besuch«

beendet , und der Dampf« rauschte von Neuem iu die See
hinaus, seinem Endziele Nizza entgegen . Einige Viertel¬
stunden noch und die Stadt war erreicht , die daS nach deu
Genüssen deS Tages lüsterne internationale Publikum zm
Karuevalszeit so gewaltig anzieht. Gespielt wird hi« genau
so ungeniert, wie in Movte -Carlo , aber es wird doch nicht
ausschließlich gespielt. Für die Unterhaltung bietet sich
noch etwa- Anderes doch, als nur Gold and Karten. Er¬
leichtert atmete AgueS Berkhauseu auf. als sie in dem
alten, verräucherten Zollgebäude am Hafen die Bekannt¬
schaft mit dem französischen Douaniers schnell und ohne
Umstände beendet hattm und daun ihrem Hotel zufuhrro,
das, auf der Höhe vou Cimtez gelegen , ihnen einen wunder¬
vollen Blick über die Stadt dis zum Me« hinut« bot.

(Fortsetzung folgt.)



jl Kleinheppach OA . Waiblingen , 26. April. Bei der j
heute hier stattgrhabten Oltsvorsteherwahl wurde Gemeiuderat
Karl Ritter mit 37 Stimmen gewählt.

! Fettnang , 28 . April . Bei den in den letzten Wochen
stattgefuudeveu Prüfungen hier, stellte der Schnliuspektor
au die Schüler der jüngstenKlasse die Frage, ob einer von
ihnen ein Sprüchlein wisse. Plötzlich hält ein lecker Jvnge
die Hand tu die Höhe und spricht : „Alle Menschen müssen
sterben , nur der Metzger Sanier nicht . Gott hat ihm die
Macht gegeben , daß er alle Kälber sticht." Dieses Sprüchlein
erregte stürmische Heiterkeit.

* Hkancha«, 26 . April . Bei der heute stattgrhabten
Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Sachsen
17 (Glauchau -Meerane) erhirltDr. Klauß (uatl.) 12 710,
Molkenbuhr (Eoz .) 17 168 Stimmen . Letzterer ist
somitgewählt.

* Aertt«, 26 . April . AuS Pari« wird der „Bosfischeu
Zeitung " gemeldet : Alle Blätter beschäftigen sich mit
BebelS Armrered eu im Reichstag und halten
den französischen Sozialisten strafend die Vaterlands¬
liebe uudHeereSfreuudltchkeit der deutschen
Genossen vor.

* Aerli», 26 . April . Wie nach dem Lokal-Anzeiger
verlautet , wird Herr v . Putt kam er in etwa 6 Wochen
auf seinen Posten als Gouverneur nach
Kamerun zurückkrhrev.

UusLcmdilches.
ff Karst»», 26 . April . (Gouv. Simbirsk.) Der hiesige ,

Kreis Polizeichef wurde heute von einem ehemaligen
Studenten deS Vetrriuäriustitats durch 3 Revolver-
schüsse schwer verwundet. Der Täter wurde fest-
genommen.* Fänger , 26 . April . Der französische Kreuzer Lallaude
ist hier eiugetroffen . Die Eingeborenen von Casablanca
sollen einenjüdischen Kaufmann , der portugie¬
sischer Schutzbefohlener ist , getötet haben.

Allerlei. In Erfurt wurde die 68jährige Witwe Kind !
verhaftet unter dem Verdacht, ihren kürzlich verstorbenen
Gatter- vergiftet zu haben. — Der bekannte Chrirurg Prof,
v . Mosetig-Moorhof in Wien, der au andauernder Schlaf - t
lofigkeit litt, wird vermißt. Sein Hut und Stock find an
der Dona« gefunden worden. — Augenzeugen berichten,
daß - der vermißte Professor v . Mosetig-Moorhof sich an der s
Donau die Augen und den Krpf gewaschen habe und dabei
vermutlich in den Strom gestürzt sei. — Beim Bahn- i
bau BerchteSgadeu- Salzburg fanden 4 Arbeiter den;
Tod in deu hochzehendeu Wellen der Ache.

'

Krttichtimge« eines SMers.
Wenn mau eine Zeitung in die Hand nimmt, so fällt

unvermeidlich das Auge ans den Namen . König Eduard ."
Blättert man ärgerlich um — waS steht auf Seite Zwei?
„König Eduard . " Er ist nun einmal der Held deS TageS,
dem der ZrituvgSlrsrr beim besten Willen nicht anSweichen
kann . Deshalb will ich gnädig sein : ich will nicht von
Onkel Edi erzählen, obwohl sich sein Sündenregister täglich
vergrößert und er noch nie so durchsichtig geheuchelt hat,
wie jetzt. Ich arbeite mich lieber durch die Reichstags-
verhaudluugen durch , und kontrolliere, ob die Herren
Abgeordneten sich auch ihre Diäten redlich im Schweiße
ihrer Angesichter verdienen. L 1a dondvur : daS tun sie l
Mau könnte mir daS doppelte bezahlen , und ich brächte
nicht die Hälfte von dem überflüssigen Gerede zu¬
sammen , daS sie verzapfen. Ja , auch ReicbStagSabgrord-
oetrr will gelernt sein I — Mit großer Betrübnis habe ich
ihre Diskussion über die Weinfälschungen gelesen. DaS ist
ja zum AbstiueuzlerwerdeuI Da muß mau ja ordentlich
floh sein, weuü man kein Geld hat, sich einen Schoppen
zu leistenI Denkt man da, man trinkt einen . Extrafeinen " ,
und in Wahrheit schlürft man ahnungslos einen chemischen
Mischmasch , der nie einen Weinberg gesehen hat . Erst am
nächsten Tage klärt einen ein infames Katertier über den
Irrtum auf, aber dann ift's za spät. Und dann stimmt
man verstimmt daS Lied an , daS nach einer bekannten
Melodie zu fingen ist:

Der Weinpanscher.
Im tiefen Keller sitz ich lier
Mit Weingeist , Spttt und Wasser,
Verdien ein hübsches Sümmchen mir
Als Sekt - und Wein -Verfasser.
Im Kübel rühre ich herum,
Das scheußliche Geplanscht,
Ich lache mir den Buckel krumm
Und pansche, pansche, pansche.
Ich färb ' das Zeug halb gelb, halb rot,
Dann füll ' ich' s in die Maschen!
Den Korken drauf ! Potzschwerenot,
Ich möcht den Trank nicht naschen!
Zum Weine braucht ein kluges Haus
Sticht Sonnenglut noch Rebe —
Ich such' die Etiketten 'raus
Und klebe , klebe , klebe.

Ich seh' im Geiste schon vor mir,
Den armen , armen Zecher:
Er nimmt den ersten Schluck voll Gier,
Dann wirst er weg den Becher.
Er ruft — es schaudert ihm die Haut
Und seine Augen sinken — :
„O müßt ' der Kerl , der das gebraut,
Es selber trinken , trinken !"

I « Urteil über die Weiupauscher ist die ganze zivili¬
sierte Welt riuer Meinung . Leider geht es nicht mit allen
Urteilen so. DaS sah man an dem Nrwyorker FallThaw.
Mit der größten Epauuuug wurde diese- Mordprozcßurtril
erwartet, enorme Wetten wurden abgeschlossen, und WaS
war der Effekt ? Die Geschworenes konnten sich nicht
einigen und der ganze Prozeß muß noch einmal verhandelt
werden. Obwohl die Sache geradeso auSgegaugen wäre,
wenn der Angeklagte zufälligerweise kein mehrfacher Mil¬
lionär gewesen wäre ? — ES hat , scheint- doch, sein« Vor¬
teile Millionär zu sein : stiehlt mau, so ist dies kein Dieb¬
stahl sondernKleptomanie, mordet man, so ist daS kein
Mord, sondern ein Anfall vonGeisteSkraukheit!
Wenn ich jemals in dir Verlegenheit kommen sollte , ein
Verbrechen zu begehen , kaufe ich mir vorher daS große
LooS I Daun passiert mir nichts ! Nämlich iuAme-
rika . . . . Oder ist'S auch auderSwo so ähnlich ? . . .

Jetzt ist eS sogar schon bald mit der Illusion
auS, die sich unsere HochzeitSpärchen von einer Gondelfahrt
in Venedig machen . Denn von Venedig kommt die
SchreSeuSkunde, daß die Gondel immer mehr verschwindet,
um demMotorboot Platz zu machen . Jetzt weiß ich
auch endlich, weShalb der Campanile seiner Zeit etugestkrzt
ist : er konnte deu Benziugernch nicht vertragen . Und daS
ist dem guten Glockeoturm nicht za verargen, denn er hatte
wahrhaftig Poetischere Zeiten gesehen, Zeiten in denen
Italien seinen Freunden noch treu war und keinen
Dreibund betrog! Aber daS ist lauge her ! Nach¬
denklich freilich kann eS einen stimmen , daß mit der Treue
und Aufrichtigkeit Italiens auch seine Schönheit dahin-
schwindet . Das Aussterbeu der Gondeln ist ein neuer Be¬
weis dafür , daß wir in einem prosaischen Zeitalter leben.
Aber mag es auch Prosaisch sein, eines kann ihm Nie¬
mand bestreiten , nämlich, daß eS gewissenhaft ist.
Hat doch ein exakter Mensch auSgerechuet , daß der Schmutz,
der täglich von den Straßen Londons gefegt wird, 6800 Ztr.
wiegt. Hoffentlich hat sich der Manu nicht verrechnet ; eS
wäre zu entsetzlich für die Wissenschaft ! Schade, daß er
nicht auch ausgerechnet hat , wieviel Kubikmeter Nebel die
Londoner jährlich schlucken . Denn der Londoner Nebel ist
eine Spezialität, die mau mitgemacht haben muß. Ich
hatte einmal daS Vergnügen und schrieb damals meiner
Frau mit Galgenhumor frei nach Goethe:

. Ueber allen Straßen ist Nebel.
Ma könnt 'n schneiden mit 'n Säbel,
Den Qualm un den Rauch.
Wie wird einem da zu Mute ? !
Ich hocke auf meiner Bude
Und beneble mich auch !"

Verantwortücher Redcckteur : Ludwig Lauk, Alteusteis.

Wefenfeid.
§

Albert Sack« ««« lediger Kaufmann hier, verkauft
am Mittwoch , den 1. Mai d. As.

vormittag- 11 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus nachfolgend beschriebene Grundstücke:

Parz . Nr. 781 2 da 01 « 92 gm Wald in der Klötzhalde;
. . 893/i 2 . 88 . 29 . Wald in der Wied;
. „ 920 2 . 31 . 36 . Wald im Wintrrwald.

Die Waldungen find größtenteils mit schlagbarem Holz bestockt
und werden von dem Eigentümer auf Verlangen vorgezeigt.

Bemerkt wird, daß nur ei« BersteigerurrgStermiu stattfiudet und
bei annehmbarem Angebot der Zuschlag erfolgt.

Liebhaber find eingeladeu.
Im Auftrag:

Ncttsfchreiber Müller.
Aichhctt'den.

In der Nachlaßsache deS »erst. Friedrich Troub , Bauers in
Oberweiten , kommt dessen Anwesen bestehend iu Wohu- uud Orkonomie-
gebäudm

Vis» Anteil au der Aichelberger Sägmühle
7 da 96 a 81 gm Acker und Dungwiese
1 , 42 , 38 , WäsferungSwirse im Köllbachtal

10 . 11 „ 75 . Nadelwald
am Donnerstag, den 2. Mai d. I.

nachmittag- 1 Uhr
auf dem Rathaus tu Aichhalde« zumvierte «- und voraussichtlich
zum letzte«« al zur öffentlichen Versteigerung, wozu Liebhaber ringe-
laden werden mit dem Anfügen, daß auswärtige unbekannte Steigerer
und Bürgen sich durch obrigkeitliche ZahluvgsfähigkeitS-Zeugoisfe auS-
zuweiseu haben.

Ferner kommen
am Freitag, den 3. Mai - . I.

von morgen- 8 Uhr an
dir vorhandenen Fnttrrvorräte

ea. 100 Ztr. He« «nd Oehmd, ea. 80 Ztr. Haber
und ea. 4V Ztr. Roggenftroh

in Oberweiler gegen Barzahlung zur öffentlichen Versteigerung, wozu
Liebhaber eingeladeu werden.

Wcttsschreiber Hroßmann.

-- KereliM-MIier- -
«mpfi.hU PU W . Meker sche Bnchhan - lg.

Grrrrweiler.

Zwmgsverstrigrrlmg.
Dienstag , - e« 30.Aprild I,

nachmittags 1 Uhr wird gegenso¬
fortige bare Bezahl««- ver¬
steigert :

1 Mutterschwein,mit 12 St.
13 Tage alten Schweinen,
1 Schlachtschwein , 1 Pferd
(Schimmelstute) 1 Stierrind,
1 Zweispännerwagen samt
Leitern, 1 Futterschneid¬
maschine mit Transmission,
1 Bettlade mit Strohsack,
2 Kleiderkästen, 1 Sofa, 1
Ovaltisch, 2 Korbflaschen
mit Fruchtbranntwein etwa
12 Liter.
Hiezu werden Kaufsliebhaber riu-

geladev.
Zusammenkunft beim Hirsch.

Gerichtsvollzieherstelle.

Simmersfeld.
Eine jüngere

Zngkrrh
samt Kalb,

eine junge

ein starkes

Muferschrvei«
9 Hühner

sowie etwaS

Hrn «nd Stroh
werden amMittwoch, de» 1 Mai,
nachmittags 1 Uhr im Hanse deS
f Ad. Watdelich , ZimmermauuS
gegen bare Bezahlung verkauft.

I . A . :

Iriedrich Seid.

ZMensteig.
V « ir -ÄÄsvd.

Die zum Wiederaufbau der abgebrannten Scheuer fürAdam Hehr,
Fuhrhaltrr hier vorkommendeu

Maurer- und Zimmerarbeite«
ollen im SubmisstouSwege verakkordiert werden.

Lusttrageude Unternehmer wollen ihre Offerte bis späteste«s
Mittwoch , den 1. Mai

mittag- S Uhr
>ei dem Unterzeichnet «» eiureicheo , woselbst Plan, Borauschlag uud Be-

diugungeu zur Einsicht aufliegeu.
Alte«steig, 27 . April 1907.

Ä 8 *
SLadLbaumeister Kenßter.

Vasr -Akksvd.
Zum Neubau Desf«er i» Wart find nachstehende Arbeiten

m Akkord zu vergeben.
Wohrcha«- Oekonowiegebände

1. Gipserarbeit 1130 170
2. Schreinerarbeit 3010 „ 130 „
3. Glaserarbeit 1220 „ 40 „
4 . Schlosserarbeit 760 „ 130 „
5. Schmiedarbeit 80 „ 100 „
6. Flaschnerarbeit 370 „ 200 „
7 . Anstricharbeit 780 „ 210 „
Zeichnungen, Voranschlag uud Bedingungen liegen beim Unter¬

zeichneten auf . Bei demselben find auch die Offerte, und zwar für jede-
Gebäude gesondert, iu Prozenten der UeberschlagSsnmme auSgedrückt und
mit eutspr. Aufschrift versehen

bis Mittwoch, dm 1. Mai
« Uta, » IS « h»

eiuzureichev.
Die Otffuuugder Offerte erfolgt nachmittags 3 Uhr im Hirsch iu Wart.

Der Zuschlag erfolgt soweit möglich sofort, spätestens aber innerhalb
8 Tagen . Nach Otffuuug der Offerte werden Nachgebotr nicht mehr
angenommen.

Atte«st<1g, 23 . April 1907.
O.-A .-Ba«meifter Köbete.

NagvlV.

Ei« Neger , früher Sklave»
der MissionarS . Lrrrtcher wirdnächste« Sormtag «achm . 2/z Uhr
beimHeim Nagold im Freien reden, (bet ungünstiger Witterung im
Speisesaal), wozu jedermann freundlich etuladet

W. Kleinknecht» predig».



EbhansenOeschelbron ».

A^GtV-RtttlüöüttK.
> Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir unS
^ Verwandte, Freunde und Bekauute auf
. Donnerstag , de« 2. Mai dS . IS.
^

in da» Gasthaus znm „Hirsch" in Sbhanfe»
freuudlichst einzuladen. .
Wilh . Weimer , Mechaniker

Sohn de»
-f Gottlirb Weimer

GrmetnderatS in Pfrondorf.

Tochter deS
f Mich . Rewpp, Bauer»

in Oeschrlbronv.
Kirchgang «« halb 12 Uhr.

Wir bitte », dies statt jeder besondere»
Einladung entgegennehme« zn wolle«.

Der Unterzeichnete verkauft
am 1. Mai. ««mittags 1t Ahr

auf seinem Anwesen (früher Wilh . Latz Gerber Witwe, neben dem Wald¬
horn, gehörig ) meistbietend zum sofortige« Aöörach

zwei Schuppen
auf Frriposten stehend, wovon einer noch ziemlich nrn mit Falzzirgeldach,
ferner einen

Lohkuchen-Schuppen
mit Ziegeldach auf Freiposten stehend. Einige noch

neuere Lohgrube«
find ebenfalls abzugebeu.

Altensteig. Idr 8 » » «>vr.
Hmersöach, SL. Attensteig.

Die Unierzeichueteu setzen
am 1 . Mai d . Js.

I«ch» s«hr schön« kröfti»»,
AsVtnänMev - Fshl - M

5 Hengste dabei
de»« Verkauf au».

Liebhaber laden freundl. ein
Hebr . SchnierLe

r«r KropfmLhle.

A l t e n st e i g.

sowiealle Sorte«

Kunstdünger
und

Futtermittel
empfiehlt

K . Schneider
Banmaterkalien -Seschiist.

T
ikkl

- es» Veste « . VMsste
z « « r Eiei -erirleseir

Garantie über 1 Jahr haltbar
Ja PaketS für 100/120 Eier 15 Pfg.
. . . 300 . 30 .
. „ . 400 . 40 .

Genauere Anweisung im Piket.
Allein-Berkauf bei

Altensteig . Ehr « Bnrghardjr

Altensteig.

Keil Ni! Mil
hat zu verkaufen

Schl-eh

I

l

8 > eLLLLINLO
k6 § 6U - U . 80M16086llik ' M6

tür Düuitzn and klerien

swxiiödlt

s^einiiolösssfsr ^ Itsnsteig.

A l t e n st e i g.
Ca Ivo Ztr . gut eivgebrachte»

HeumdLelMd
verkauft

Gottlob Theurer.
Altevsteiq.

Gesucht
zum sofortige « Eintritt für
MagaziuSarbeitrn uud Brsorguug

!eines Pferdes ehrlicher kräftiger

Bursche
nicht unter 17 Jahren . Hoher Lohn
und bei guter Führung dauernde
Stellung.

G. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Kolumbus
Lier-dlucleln

gercd

Stet» frisch zu haben bei : Fr . Alaig , Eoadttor.

chimer «
Nin-Hafen

"
Hchrmutteffrl A

rigschüffel2-
ZVaffertopf 8

hochfeines garantiert »eines echtes Wls
Mgarisch-serbisches

« tt feinste« Sriebengeschmack in emaill. Blechgesässen als:
sowie in 10 Pfd .-Doseu
6 .20 geg. Nachn. od . Vorschuß

In Holzgeb . Preis!, z. Dienst.
« . « enrlen jr.

Akchhei « -Feck295 (Wärst .)

( 20—35Pfd. S»-
15-20-35 . W
30-40-60 . V
16-30-60. Z
20 - 40 .

Wiele Aner»e««»»-5schreiSe» r

A l t e u st e i g.
Wegen Erkrankung meine» bis¬

herige» suche ich zu baldigem Ein¬
tritt ein kräftiges, fleißige»

Mädchen
nicht unter 16 Jahren.
Frau Präzeptor Treuber.

kiaoti

Lmerilts
von

mit I2ÜÜ t0N8 '
HI

-088SN Noppsl
seiiraubon-vampVern llsr

Ssöl Atnr 1.1ns.
Lr8tIc!L88,,gs 8okikks . — Mssigs
? röi8ö. — Vorrilglioiis Verpklsgung.
— öchfsiirtsn « öviisntliol» 8am8tag8
navk kioveVork. — I4tägiglVIitt« ooii8
nnok pkilLllelpkia.

Auskunft beim Lgsnton
Ni. Kieker , ä >l6N8teig

Xsrlsstrasss.

A l t e n st e i g.
Ein schöne trächtige

verkauft

Lpattep -Anzeige.
Berwaudteo , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter uud Urgroß¬
mutter

Anua Maria Kolmbach
geb. Ottmer

heute uachmittag 3V» Uhr nach kurzer Krank¬
heit im hohen Alter von 83 Jahren sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

der Sohn

Gemeindcpfleger Kalmbach.
Egenhausen , Len 26. April 1907.

BeerdigungSonntag nachmittag 3 Uhr.

Altensteig.

Dairksugrrtrg.
Für die uns beim Hinscheideu

unserer lieben Mutter, Schwester, Groß¬
mutter und Tante

Christiane Steel,
Witwe

erwiesene Teilnahme , sowie für die zahl¬
reiche Begleitung zur letzte » Ruhestätte
von Nah und Fern sagen herzliches Dank

die tramidm Hinterdliebeuen.

Bernhard Roller.

DaS beste Fahrrad ! Die feinste Marke!
. Wunderbar '

„ Größte"
leichterLauf Verbreitung

Adler Fahrradwerke «am. Seimitz Kleyer, Frankfurt a. M
Viele höchste Auszeichnungen. — Staatsmedailleu rc.

» ertretek : P . Tchanpp , Altensteig.

Vis
.grösste krdolavz

-- - diele» eine stadr» sak

mtt 2 vebsrreMmLen.
Io »IM kstdr-

keile AIW-kreNikMe! -scküllnck.

M Schräder« WaWßaaM m Wraktfam
gesetzlich geschützt

erweisen sich seit ca. 20 Jahren als das Weste , Wselkste und zugleich Willigste
zur HerstelÜing eines

ganz vorzüglichen , gesunden uud haltbaren Hanstrnukes (Most)
Tausende von Familien. Gutsverwaltungen , Haus - und landwirtschaftlichen

Betrieben aller Art bedienen sich derselben mit arößter Zufriedenheit.
gM- Aas Liter Hiervon kostet 6 Wfennig . 'WS
Worrätig in Wortionen zu ISO und SO Liter.

Hngo Schräder , vorm. Jak. Schräder , Kenerbach-Stnttgarl.
Depot in Altensteig bei Chr » Bnrghard jr ., in Nagold

bei Heinrich Gantz.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag , 28 . April . V. WUHr

Predigt, Joh . 5 , 30—38 . Lied:
183 . */»2 Uhr Christenlehre
Kaaben : 1 . Hauptstück . Mittwoch
1 . Mai : Feiertag Phil, und Jak.
9 Uhr Predigt im Saal der Ge¬
meinschaft.

Methodisten -Gemeinde.
Sonntag, vor« . 9Vs Uhr Predigt,

12 Uhr SonutagSschnle, ab. 8 Uhr
Predigt. DouverStag ab. 8 Uhr
Bibelstuude.

Hiezu »Der Souutags-Gast ' Nr. 17.
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